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1 Einführung 

 

Das Engagement von entwicklungspolitischen Nichtregierungsorganisationen 
(NRO)1 in der Bildungsarbeit zu globalen Thematiken und ihre Tätigkeit an 
Schulen können als Phänomen beschrieben werden, die sich als Teil der Bil-
dungslandschaft in Deutschland und als beständige Kooperationsform etabliert 
haben. Die Geschichte Globalen Lernens betrachtend (vgl. Scheunpflug 2012; 
Scheunpflug und Seitz 1995), kann erstens festgestellt werden, dass sich NRO 
seit vielen Jahren im Bildungsbereich einbringen und dass zweitens – spätes-
tens seit den 1970er und 1980er Jahren – globale Themen zunehmend im schu-
lischen Bereich implementiert werden. Bildung zu globalen Themen ist damit 
ein Bereich, der im Interesse von Schulen und NRO ist. Pädagogische Konzep-
tionen, wie z. B. Globales Lernen, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
oder Menschenrechtspädagogik, fungieren oftmals als Schirm, unter dem die 
Zusammenarbeit von NRO und Schulen stattfindet. Die vorliegende Arbeit 
knüpft an die Konzeption des Globalen Lernens an.2  

Der Fokus der vorliegenden Arbeit liegt auf der Untersuchung des professio-
nellen Handelns von NRO-Mitarbeitenden in ihrer Bildungstätigkeit an Schu-
len im Kontext Globalen Lernens. Es wird der Frage nachgegangen, welches 
implizite Wissen das Handeln der NRO-Mitarbeitenden strukturiert und orien-
tiert. Damit werden die Handlungsorientierungen der Professionellen3 in der 
NRO-Schulzusammenarbeit rekonstruiert.  

Im Folgenden wird zunächst das Praxis- und Forschungsfeld skizziert, auf das 
sich die vorliegende Studie bezieht. Dazu werden das der Arbeit zu Grunde 
liegende Verständnis entwicklungspolitischer NRO und ihre Bildungsarbeit an 
Schulen, inklusive der dafür verantwortlichen Berufsgruppe der NRO-Mitar-
beitenden, umrissen (Kapitel 1.1). Anschließend wird die gesellschaftliche und 

                                                           

1  ‚NRO‘ wird sowohl als Abkürzung für den Singular (Nichtregierungsorganisation) als auch 
für den Plural (Nichtregierungsorganisationen) verwendet. 

2  Das Verständnis Globalen Lernens, das der vorliegenden Arbeit zu Grunde liegt, wird später 
erläutert (vgl. Kapitel 1.2 und 1.3.3). Unterschiede zu anderen Konzeptionen, wie z. B. der der 
BNE, werden beispielsweise von Frieters-Reermann (2012) oder Scheunpflug und Asbrand 
(2006) behandelt. 

3  Die Bezeichnung der NRO-Mitarbeitenden als ‚Professionelle‘ wird zunächst deskriptiv 
verwendet und zwar in dem Sinne, dass die berufliche Rolle der NRO-Mitarbeitenden in den 
Blick kommt. Erst im Diskussionskapitel (vgl. Kapitel 4) wird von Merkmalen professionellen 
Handelns von NRO-Mitarbeitenden im Sinne von Expertise oder kompetenten Handelns ge-
sprochen. 
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pädagogische Problematik erörtert, die mit der Bildungsarbeit entwicklungspo-
litischer NRO an Schulen in Verbindung gebracht werden kann (Kapitel 1.2). 
Im folgenden Kapitel werden die wissenschaftlichen Diskurse dargelegt, in 
denen die Thematik der vorliegenden Studie verortet ist, sowie der entspre-
chende Forschungsstand zur NRO-Schulzusammenarbeit im Globalen Lernen 
(Kapitel 1.3). Auf Basis des Forschungsstandes wird dann das Forschungsde-
siderat der vorliegenden Studie herausgearbeitet (Kapitel 1.4). Am Ende des 
Einführungskapitels steht eine Erläuterung des methodischen Forschungszu-
gangs (Kapitel 1.5) und des Aufbaus der Arbeit (Kapitel 1.6). 

 

1.1 Entwicklungspolitische Nichtregierungsorganisationen (NRO) und 

ihre schulische Bildungsarbeit in Deutschland – eine Skizzierung 

des Praxis- und Forschungsfeldes 

Welche Organisationen sind gemeint, wenn in der vorliegenden Arbeit von 
(entwicklungspolitischen) Nichtregierungsorganisationen (NRO) die Sprache 
ist? Unter die Bezeichnung NRO (englisch: non-governmental organization = 
NGO) kann eine Vielzahl unterschiedlicher Organisationen subsumiert wer-
den, u. a. Umwelt- oder Menschenrechtsorganisationen, kirchliche Hilfswerke, 
politische Stiftungen oder globalisierungskritische Gruppen. Kennzeichen 
dieser Organisationen sind, dass sie Teil der Zivilgesellschaft sind und unab-
hängig von staatlichen Vorgaben sowie ohne staatlichen Auftrag agieren. Je 
nach ihrer ideellen Ausrichtung setzen sich NRO in ihrer gemeinwohlorientier-
ten Arbeit auf lokaler, nationaler und/oder internationaler Ebene für politische, 
soziale, ökonomische oder gesellschaftliche Belange ein, wie z. B. für Men-
schenrechte, Friedensförderung, Gesundheit oder Bildung (Dieckmann und 
Schreiber 2006, S. 35; Frieters-Reermann 2012, S. 115; Jäger 2004, S. 96f; 
Seitz 2011, S. 241).4 Wenn in der vorliegenden Arbeit die Bezeichnungen 
NRO oder NRO-Mitarbeitende verwendet werden, so sind damit entwick-
lungspolitische NRO (und deren Mitarbeitende) gemeint; das heißt Nichtregie-
rungsorganisationen, die entwicklungspolitisch und daher in der Regel global 
tätig sind. 

Das Spektrum der entwicklungspolitischen NRO in Deutschland wird im in-
ternationalen Vergleich als „überschaubar“ (Seitz 2011, S. 242) beschrieben. 
Im entsprechenden Dachverband, dem deutschlandweiten Verband Entwick-
lungspolitik und Humanitäre Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisationen 
                                                           

4  Zu einer Auseinandersetzung mit NRO vgl. z. B. auch Heins (2002) oder Frantz und Martens 
(2006). 
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e.V. (VENRO), sind rund 130 Organisationen der Entwicklungszusammenar-
beit, der Humanitären Hilfe sowie der entwicklungspolitischen Bildungs-, 
Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit organisiert;5 darunter die NRO-Landesnetz-
werke, zu denen wiederum etwa 1.800 bis 2.000 kleinere NRO und Gruppen 
zugehörig sind. Darüber hinaus existieren weitere Initiativen und Gruppen, die 
im entwicklungspolitischen Bereich aktiv sind (Seitz 2011, S. 242; Dieckmann 
und Schreiber 2006, S. 37). Zum Tätigkeitsspektrum entwicklungspolitischer 
NRO kann in je unterschiedlichem Ausmaß die konkrete Entwicklungszu-
sammenarbeit gezählt werden sowie im Inland die Informationsarbeit, Advo-
cacy- und Lobbyarbeit, Spendenakquise sowie entwicklungspolitische Bil-
dungsarbeit bzw. das Globale Lernen (Scheunpflug 2008, S. 15; vgl. auch 
Smith 2004; VENRO 2015).  

Entwicklungspolitische Bildungsarbeit bzw. Globales Lernen im Inland6 ist ein 
Tätigkeitsbereich, der schon seit vielen Jahren für NRO bedeutsam ist (vgl. 
Scheunpflug 2012; Scheunpflug und Seitz 1995) und den NRO in unterschied-
lichsten Formen ausfüllen. Seitens der NRO wird die Zusammenarbeit mit 
Schulen als ein Weg erachtet, um eine breite Resonanz für Globales Lernen zu 
erreichen (VENRO 2000). Dies erklärt, dass sich neben den Lernmöglichkei-
ten, die freiwilliges Engagement im Kontext der NRO-Arbeit bieten (Asbrand 
und Scheunpflug 2014; Seitz 2011), diverse „Unterstützungsstrukturen schuli-
scher Bildung“ (Scheunpflug und Uphues 2010, S. 80) im Rahmen der ent-
wicklungspolitischen Bildungsarbeit von NRO herauskristallisiert haben. Die 
NRO-Schulzusammenarbeit wird in unterschiedlichsten Formen realisiert, wie 
es beispielsweise die folgende Auflistung skizziert:  

„Das Spektrum reicht von der Bereitstellung von didaktisch aufbereiteten Unter-
richtsmaterialien oder Themenkisten, über die Unterstützung und Beratung von 
Unterrichtsvorhaben, die Begleitung von Schülerinnen und Schülern bei ihren 
Recherchen, die Vermittlung von Referentinnen und Referenten bis hin zur ge-
meinsamen Durchführung von Unterricht, Projekten, Projekttagen oder -wochen. 
Das gesellschaftspolitische Engagement von NRO wird im Bereich der schuli-
schen Bildung aufgenommen.“ (Bludau und Overwien 2012, S. 17f) 

                                                           

5  Vgl. www.venro.org, zuletzt abgerufen am 30.07.2018. 
6  In der vorliegenden Arbeit wird Bezug genommen auf die Inlandsarbeit von NRO im Bil-

dungsbereich, die sich insbesondere auf Länder des Nordens bezieht. Die Tätigkeit von NRO 
hinsichtlich des Ziels ‚Education for all‘ und der Frage nach dem Zugang zu Bildung, die ins-
besondere in Entwicklungsländern virulent ist (Frieters-Reermann 2012), steht nicht im Fo-
kus. 
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Das breite Spektrum der Zusammenarbeit und verschiedene Beispiele der 
Angebote von NRO für Schulen werden auch in unterschiedlichen, praxeolo-
gisch geprägten Publikationen deutlich. 

- NRO-Programme wie z. B. „Modellschulen für Globales Lernen“ 
(Hahn 2015), Partnerschaftsprojekte (Heitmann 2014) oder schulische 
Begegnungsreisen, die von NRO unterstützt werden (Salanga und Ber-
ger 2017), möchten einen Beitrag zur Schulentwicklung bzw. zu Schul-
profilen leisten.  

- Didaktische Materialien, wie z. B. Bildungsbroschüren und Lernkoffer 
zum Thema Spielzeugproduktion (Krenzer-Bass 2014) oder NRO-Ma-
terialien und Informationen für die Behandlung der Millenniumsent-
wicklungsziele (Möller 2009) richten sich an Lehrkräfte und deren 
Aufgabe des Unterrichtens, genauso wie Weiter- bzw. Fortbildungsan-
gebote für Lehrkräfte, wie z. B. der „Bayerische[n] Bildungskongress 
Globales Lernen“ (Fonari 2015, S. 122). 

- Bei NRO-Angeboten wie z. B. einem Projekttag zum Thema Tourismus 
(Luscher 2014) oder einem „entwicklungspolitische[n] Schulfußballtur-
nier“ (VENRO 2012a, S. 115) steht wiederum die direkte Durchführung 
mit Schülerinnen und Schülern im Vordergrund. 

Dieser kurze Blick in die Praxis zeigt die inhaltliche Breite und die Vielfalt der 
Formen der Ausgestaltung der schulischen Bildungsarbeit von NRO auf. Dar-
über hinaus kann festgestellt werden, dass das Spektrum der Zusammenarbeit 
„von sporadischen Absprachen einzelner Schulen mit einzelnen NRO bis zu 
bereits etablierten Kooperationsvereinbarungen zwischen Ministerien und 
NRO-Netzwerken [reicht], einschließlich festgelegter Kriterien für Qualitäts-
standards“ (Berger 2007, S. 3). Mehrere Evaluationen der entwicklungspoliti-
schen Bildungsarbeit von NRO bestätigen, dass die Tätigkeit von NRO an 
Schulen nachgefragt wird (Scheunpflug und Uphues 2010, S. 807; vgl. auch 
Schoof-Wetzig 2014).8  

Die vorliegende Studie rückt das Handeln von Mitarbeitenden aus NRO in der 
Schulzusammenarbeit in den Blick. Daher wäre es für die Beschreibung des 
Forschungsfeldes von Interesse, über die Ausgestaltungsformen der schuli-

                                                           

7  Die Autoren beziehen sich auf unveröffentlichte Evaluationsberichte. 
8  Auskunft über die NRO-Schulzusammenarbeit bzw. die Rolle von NRO im formalen Bil-

dungssystem in anderen Ländern geben empirische Studien (z. B. Béneker und van der Vaart 
2008; Leduc 2013; Mundy und Manion 2008; Palmer und Birch 2003) oder die Berichte des 
Global Education Network Europe zu Globalem Lernen in verschiedenen Ländern 
(https://gene.eu/publications/national-reports/; zuletzt abgerufen am 31.07.2018). 
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schen Bildungsarbeit von NRO hinaus, einen Überblick über die Personen zu 
geben, die für die Bildungsarbeit in NRO und die Schulzusammenarbeit ver-
antwortlich sind. Eine detaillierte Profildarstellung dieser Berufsgruppe ist 
jedoch nicht möglich, da keine entsprechenden aktuellen Daten bekannt sind. 
Als ein Charakteristikum von NRO kann jedoch zumindest benannt werden, 
dass neben hauptamtlich Beschäftigten auch freiwillig engagierte Personen in 
NRO tätig sind (O’Daniel 2011; VENRO 2009). Dass dies auch für den Bil-
dungsbereich zuzutreffen scheint, zeigt eine Befragung des Verbands VENRO 
aus dem Jahr 1999 über den Stand der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
in den Mitgliedsorganisationen: Der Anteil an hauptamtlichen Bildungsakteu-
rinnen und Bildungsakteuren wird mit 46% beziffert, wohingegen 52% der 
NRO Bildungsarbeit ohne hauptamtliches Personal durchführen würden und 
insbesondere auf Ehrenamtliche angewiesen seien (VENRO 1999, S. 32). 
Neuere Zahlen sind nicht bekannt. Es ist jedoch anzunehmen, dass zum aktuel-
len Zeitpunkt neben hauptamtlich Beschäftigten auch ein bedeutender Anteil 
Ehrenamtlicher in der Bildungsarbeit von NRO tätig ist, um dem Interesse und 
der Nachfrage nach Bildungsarbeit zu globalen Thematiken nachzukommen. 
In Hinblick auf Ausbildungshintergründe von NRO-Mitarbeitenden kann le-
diglich die Aussage getroffen werden, dass verschiedene Ausbildungshinter-
gründe, wie z. B. technokratisch, naturwissenschaftlich, geistes- oder sozial-
wissenschaftlich, zu Karrieren in NRO führen (Frantz 2005) bzw. für unter-
schiedliche berufliche Tätigkeiten in NRO gefragt sind (O’Daniel 2011). In-
wieweit sich diese Heterogenität auch im Bereich der in der Bildungsarbeit 
tätigen Personen spiegelt, ist unklar. 

 

1.2 Problemaufriss: Die Zusammenarbeit von 

Nichtregierungsorganisationen und Schulen als ein Beitrag zur 

weltgesellschaftlichen Erziehung 

Was legt aus gesellschaftlicher und pädagogischer Perspektive eine Zusam-
menarbeit von entwicklungspolitischen NRO und Schulen nahe? Mit welchen 
Problemstellungen bzw. Herausforderungen kann das Handeln von NRO-Mit-
arbeitenden an Schulen im Kontext Globalen Lernens in Verbindung gebracht 
werden?  

Die Globalisierung, die als weltweit beobachtbare Entwicklung weit reichende 
Folgen für die Menschheit und das gesellschaftliche Zusammenleben hat, zeigt 
sich beispielsweise darin, dass Produkte aus unterschiedlichsten Regionen der 
Welt an vielen Orten verfügbar sind, dass Menschen wegen prekärer Situatio-
nen in ihrer Heimat Zuflucht in anderen Ländern suchen oder dass es aufgrund 
digitaler Kommunikationsmedien möglich ist, (fast) zeitnah am Geschehen an 
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weit entfernten Orten teilzunehmen. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
verschiedener Denkschulen beschäftigen sich unter dem Terminus der Weltge-
sellschaft und im Rahmen von Weltgesellschaftstheorien mit solchen gesell-
schaftlichen Veränderungsprozessen im globalen Kontext (Wittmann 2012, 
S. 242). Nach Auffassung von Luhmann lassen sich Gesellschaften wegen der 
weltweiten Vernetzungen heute nicht mehr als abgrenzbare Einheiten be-
schreiben. Unter der Annahme, dass Kommunikation die „elementar[e] Opera-
tion“ (Luhmann 1997b, S. 150) von Gesellschaft ist, und infolge der kommu-
nikativen Vernetzung, die die ganze Welt miteinander verbindet, kann „es auf 
dem Erdball und sogar in der gesamten kommunikativ erreichbaren Welt nur 
eine Gesellschaft geben“ (ebd., S. 156) – die Weltgesellschaft. Anknüpfend an 
diese systemtheoretischen Überlegungen wird die Welt als „unbeobachtbar[e] 
Welt“ (ebd., S. 152) beschrieben, d. h., dass es „kein ‚Außen‘ mehr [gibt], von 
wo aus die Welt als ein Ganzes beobachtet werden könne“ (Scheunpflug 
2016a, S. 30).9  

Pädagogisch betrachtet, stellt die globalisierte Weltgesellschaft eine „Umwelt 
(…) für die Subjekte von Bildungsbemühungen“ (Scheunpflug 2003, S. 166) 
dar. Es gilt globale Zusammenhänge zu verstehen sowie sich in der Weltge-
sellschaft zurechtzufinden und zu orientieren. Der Verlust einer Perspektive, 
aus der die Welt bzw. die Weltgesellschaft beobachtet werden kann, erschwert 
diesen Prozess. Die Herausforderungen, denen sich Individuen aufgrund der 
Entwicklung zur Weltgesellschaft stellen müssen, können als der Umgang mit 
„Unwissenheit, Ungewissheit, Unbegrenztheit und Fremdheit“ (Treml 2011, 
S. 200) zusammengefasst werden. In einer näheren Betrachtung bestimmt 
Scheunpflug (2011, S. 207–210; 2003, S. 160–161) die lernrelevanten Anfor-
derungen durch die Entwicklung zur Weltgesellschaft... 

(1) …als den Umgang mit der Gleichzeitigkeit von Wissen und Nicht-Wis-
sen zu zentralen globalen Problemen (sachliche Dimension): Es gelte 
globale, komplexe Probleme zu lösen, wie z. B. die Beendung von Ar-
mut oder die Gewährleistung hochwertiger Bildung (vgl. z. B. BMZ 
2017 zu den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung, den Sustainable 
Development Goals (SDGs)). Das steigende Wissen in der Gesellschaft 
stelle eine Ressource für das Verständnis und die Bewältigung dieser 

                                                           

9  In der vorliegenden Arbeit wird an den Begriff bzw. die Theorie von Weltgesellschaft (nach 
Luhmann) angeknüpft, weil er für die Thematik des Globalen Lehrens bzw. Lernens an der 
Schule anschlussfähig ist. Dies ist v. a. darin begründet, dass die von Luhmann geprägte Aus-
einandersetzung mit Weltgesellschaft in der Erziehungswissenschaft für Globales Lernen 
fruchtbar gemacht wurde (vgl. dazu den folgenden Absatz). 
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Probleme dar; gleichzeitig wachse jedoch das individuelle Nicht-Wis-
sen. 

(2) …als die Spannung zwischen Beschleunigung und Zeitmangel sowie die 
Differenz zwischen Sicherheit und gleichzeitiger Unsicherheit (zeitliche 
Dimension): Der soziale Wandel beschleunige sich, gleichzeitig bleibe 
wenig Zeit, globale Herausforderungen anzugehen. Aufgrund dieser 
Akzeleration würden sich Unsicherheiten für die Menschen ergeben, 
mit denen sie umgehen müssen. 

(3) …als die Veränderung des Raumes (räumliche Dimension): Einerseits 
komme es zu Prozessen der Entgrenzung des Raumes, weil durch Inter-
net und Medien weit entfernte Räume zugänglich seien. Andererseits 
bleibe der lokale Raum als Handlungsraum bedeutsam. Zudem würden 
globale Netzwerke und Vernetzung an Bedeutung gewinnen. 

(4) …als den Umgang mit Vertrautheit und Fremdheit (soziale Dimensi-
on): Moderne Gesellschaften seien von Individualität, sozialer Ausdif-
ferenzierung, kultureller und religiöser Pluralität geprägt. Dies könne zu 
Fremdheitserfahrungen in einer eigentlich vertrauten (weil räumlich na-
hen) Umgebung führen. 

Zusammenfassend markiert die Entwicklung zur Weltgesellschaft eine gesell-
schaftliche Entwicklung, die weltgesellschaftliche Erziehung bzw. Globales 
Lernen notwendig erscheinen lässt und daher auch als eine pädagogische Her-
ausforderung bezeichnet werden kann. Für das Individuum stellen sich, etwas 
konkreter ausgedrückt, diverse Lernanforderungen: 

„Es wird notwendig zu lernen, mit den Folgen der Globalisierung umzugehen, 
d. h. Vorurteilen kritisch zu begegnen, globale Solidarität zu üben, mit kulturel-
ler und religiöser Vielfalt umgehen zu können, zwischen sprachlichen Registern 
zu wechseln und sich in unterschiedlichen Sprachen angemessen ausdrücken zu 
können, kurz: in eine abstrakte Form des Sozialen einzuüben. Damit werden 
auch Herausforderungen im Umgang mit sozialen Medien und dem Internet 
markiert. Es bedeutet, Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein zu erfahren, ohne 
dass diese auf Kosten anderer gehen. Und es bedeutet, gesellschaftliche, ökologi-
sche und ökonomische Zusammenhänge in einem globalen Horizont vor der Per-
spektive globaler Verantwortung wahrzunehmen, zu beurteilen und in Handlung 
zu überführen“ (Scheunpflug 2016a, S. 31). 

Welche Rolle kommt der Schule in einer globalisierten Weltgesellschaft zu, 
die Anforderungen an alle Mitglieder der Gesellschaft stellt, auch an junge 
Menschen? Ganz grundlegend ist die Schule als die staatlich legitimierte Bil-
dungsinstitution der Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen 
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verpflichtet.10 Darüber hinaus kann die gesellschaftliche Funktion des Bil-
dungswesens – und der Schule als ein zentraler Teil dessen – dahingehend 
beschrieben werden, dass „[j]ede neue Generation (…) an den Stand der Fä-
higkeiten, des Wissens und der Werte herangeführt [wird], der für das Fortbe-
stehen der Gesellschaft erforderlich ist (…) [sowie] als Instrument des sozialen 
Wandels (…) neue Qualifikationen zu vermitteln, um zukünftige Aufgaben 
bewältigen zu können“ (Fend 2008, S. 49). Es ist die Aufgabe von und gleich-
zeitig eine große Herausforderung für die Bildungseinrichtung Schule, Schüle-
rinnen und Schüler dabei zu unterstützen, das Leben in einer globalisierten, 
komplexen und pluralistischen Weltgesellschaft und kontingenten Zukunft zu 
bewältigen – sie in eine Gesellschaft mit globaler, weltgesellschaftlicher Di-
mension einzuführen (Scheunpflug 2016b) und damit einen Beitrag zur welt-
gesellschaftlichen Erziehung von Kindern und Jugendlichen zu leisten. Dies 
schließt die Auseinandersetzung mit globalen wirtschaftlichen, politischen und 
sozialen Zusammenhängen und Problematiken, unterschiedlichen Weltan-
schauungen und Überzeugungen sowie Werthaltungen ein. Dass es in der 
Schule diverse Möglichkeiten für weltgesellschaftliches Lernen gibt, wird 
anhand des Orientierungsrahmens für den Lernbereich Globale Entwicklung 
(KMK und BMZ 2016) deutlich, der für den schulischen Praxiskontext entwi-
ckelt wurde. Im wissenschaftlichen Kontext findet sich z. B. bei Lang-
Wojtasik (2008) eine vertiefte theoretische Auseinandersetzung mit der Schule 
in der Weltgesellschaft. Es werden Möglichkeiten herausgearbeitet, die die 
Schule für den Umgang mit Herausforderungen angesichts der Globalisierung 
bietet. In Hinblick auf die räumliche, sachliche, zeitliche und soziale Perspek-
tive werden „verschiedene Aspekte von Funktionalität der Schule angedeutet, 
mit denen Anschlussmöglichkeiten an eine variationsreiche Weltgesellschaft 
wahrscheinlich werden“ (ebd., S. 200). So biete die spezifische Eigenlogik der 
Schule durch „ihre relative Autonomie (…) sowohl eine Begrenzung gegen-
über schulischer Umwelt, als auch Strukturierungsoptionen, um den Horizont 
lernender Personen für variationsreiche Anschlussmöglichkeiten zu erweitern“ 
(ebd., S. 200). Zudem biete die Schule Wissenseingrenzungen und Wissens-
ausschließungen, Orientierungsmöglichkeiten für Handlungen sowie vielfälti-
ge Inklusionsmöglichkeiten in die Weltgesellschaft (ebd., S. 200f). Die Schule 

                                                           

10  Vgl. z.B. BayEUG, Art. 1.1.1:„Die Schulen haben den in der Verfassung verankerten Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag zu verwirklichen“. Bayerisches Gesetz über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai 2000; 
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG/true?AspxAutoDetectCookieSupp
ort=1; zuletzt abgerufen am 17.06.2018. 

http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG/true?AspxAutoDetectCookieSupport=1
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erscheint auf Basis dieser Überlegungen als ein Ort, der Potenzial für eine 
weltgesellschaftliche Bildung hat. 

Hinsichtlich der hier skizzierten pädagogischen und gesellschaftlichen Not-
wendigkeit einer schulischen weltgesellschaftlichen Bildung und der Möglich-
keiten und Verantwortung der Schule kann die Zusammenarbeit mit NRO als 
eine Option gesehen werden, einen Beitrag zur schulischen Erziehung und 
Bildung in weltgesellschaftlicher Dimension zu leisten. Das gemeinsame Inte-
resse und der verbindende Anspruch von Schulen und NRO, Globales Lernen 
im schulischen Kontext zu fördern, kann als die Basis der Zusammenarbeit 
bezeichnet werden (zur Bildungsarbeit von NRO vgl. Kapitel 1.1).11 

Der deutschsprachige Diskurs um die Zusammenarbeit von entwicklungspoli-
tischen NRO und Schulen im Bereich des Globalen Lernens ist neben empi-
risch basierten bzw. theoretischen Zugängen (vgl. dazu Kapitel 1.3) durch 
normative und konzeptionelle Beiträge von Vertreterinnen und Vertretern aus 
der Praxis und der Wissenschaft geprägt. Einerseits finden sich etliche positive 
Stimmen, die die Bereicherung der Schule durch NRO hervorheben – vor 
allem durch deren Expertenwissen und Kompetenzen sowie durch Kontakte in 
andere Länder, durch Möglichkeiten der Mitgestaltung und Partizipation und 
die politische Ausrichtung von NRO, durch die Realitätsnähe und die didak-
tisch-methodischen Zugänge von NRO (vgl. z. B. Dieckmann und Schreiber 
2006; Lerche 2015; Möller 2009; Pahl 2014; Richter und Brux 2015; Seitz 
2011). Kooperationen von Schulen und zivilgesellschaftlichen Organisationen 
– zu denen auch entwicklungspolitische NRO zu rechnen sind – wird außer-
dem zugeschrieben, dass durch die Zusammenarbeit der Charakter der Zivilge-
sellschaft selbst und die Bedeutung zivilgesellschaftlichen Engagements an der 
Schule erfahrbar werden. Dies könne neben anderen pädagogischen Arrange-
ments (Hartnuß und Heuberger 2009, S. 473ff) dazu beitragen, dass junge 
Menschen im schulischen Kontext „Bereitschaft und Fähigkeiten zur Über-
nahme von Verantwortung für das Gemeinwesen und zur aktiven Beteiligung 
an der Gestaltung des sozialen, kulturellen und politischen Lebens“ (ebd., 
S. 466) entwickeln. Andererseits kommt die Zusammenarbeit von entwick-
lungspolitischen NRO und Schulen auch kritisch in den Blick, wenn hinter-
fragt wird, ob in Angeboten von NRO die Standards der politischen Bildung 

                                                           

11  Neben dieser Verbindung sind einige Differenzen zwischen Schulen und NRO ausmachbar, 
die sich insbesondere in den unterschiedlichen gesellschaftlichen Rollen, Bildungsverständ-
nissen und Wertebezügen der Organisationen zeigen. In der Diskussion der empirischen Er-
gebnisse der vorliegenden Studie werden diese bzgl. deren Bedeutung für den Kontext schuli-
schen weltgesellschaftlichen Lernens aufgegriffen (vgl. Kapitel 4). 



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

22  1 Einführung 

 

wirklich eingehalten würden (Bludau und Overwien 2012; Scheunpflug 2008) 
oder ob der schulische, stark reglementierte Bildungskontext ein geeigneter 
Rahmen für Globales Lernen sein könne, das sich an partizipativem, hand-
lungsorientiertem Lernen orientiert (Frieters-Reermann 2012). Auch die De-
batten um Qualitätskriterien im Globalen Lernen im schulischen Kontext (vgl. 
z. B. Frieters-Reermann 2012; Oesselmann 2015; Richter 2015; Richter und 
Brux 2015) und um Erfolgsbedingungen der Zusammenarbeit (vgl. z. B. Blu-
dau und Overwien 2012; Hahn 2015; Lerche 2015; Meiseberg und Meiseberg 
2014; Möller 2009) geben Hinweis darauf, dass die Zusammenarbeit von NRO 
und Schulen nicht per se erfolgreich und qualitativ hochwertig ist, sondern 
dass die Zusammenarbeit differenziert zu betrachten ist. 

Das Anliegen der vorliegenden Arbeit ist es, die durchaus ambivalent disku-
tierte Zusammenarbeit von NRO und Schulen im Kontext weltgesellschaftli-
chen Lernens durch den Blick auf das professionelle Handeln der NRO-Mitar-
beitenden näher zu untersuchen und damit den bestehenden Diskurs um empi-
risch abgesicherte Ergebnisse zu bereichern. Der aktuelle Forschungsstand zur 
NRO-Schulzusammenarbeit wird im folgenden Kapitel aufgezeigt und damit 
auch das Desiderat erkennbar, an das mit vorliegender Arbeit angeknüpft wird. 

 

1.3 Wissenschaftliche Diskurse und Forschungsstand 

In diesem Kapitel wird auf wissenschaftliche Diskurse eingegangen, in denen 
die Thematik der vorliegenden Arbeit – das professionelle Handeln von NRO-
Mitarbeitenden in der Schulzusammenarbeit im Kontext Globalen Lernens – 
verortet werden kann, sowie der entsprechende Forschungsstand aufgezeigt. 
Die Thematik kann zunächst grundlegend im Bereich der pädagogischen Pro-
fessionalität und des Globalen Lernens bzw. der weltgesellschaftlichen Lehre 
eingeordnet werden, da das Erkenntnisinteresse in der Erfassung der professi-
onellen Handlungsorientierungen von NRO-Mitarbeitenden liegt, die im Kon-
text Globalen Lernens an Schulen pädagogisch tätig werden. In einem ersten 
Schritt werden die Anknüpfungspunkte skizziert, die sich im Diskurs um Glo-
bales Lernen und weltgesellschaftliche Lehre zur Thematik der pädagogischen 
Professionalität finden (Kapitel 1.3.1), bevor dann anschließend auf weitere 
Diskursperspektiven eingegangen wird, aus deren Blickwinkel jeweils ein 
anderer Aspekt des professionellen Handelns von NRO-Mitarbeitenden an der 
Schule in den Fokus rückt (Kapitel 1.3.2 bis 1.3.4). 
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1.3.1 Pädagogische Professionalität im Kontext weltgesellschaftlicher Lehre 

Im Diskurs um weltgesellschaftliche Lehre und Globales Lernen sind hinsicht-
lich pädagogisch tätiger Professioneller theoretische Überlegungen identifi-
zierbar, die sich vor dem Hintergrund der Globalisierung mit deren Rolle 
(Bottery 2006) und mit (Lehr-)Kompetenzen von Lehrkräften für Globales 
Lernen (Lang-Wojtasik 2014, Scheunpflug 2010) auseinandersetzen. In einem 
Kompetenzmodell, das auf Basis theoretischer Literatur und empirischer Erhe-
bungen entworfen wurde, werden Kompetenzen von Lehrpersonen für Bildung 
für nachhaltige Entwicklung systematisiert (Rauch et al. 2008). Empirische 
Forschung existiert zudem zur Professionsgruppe von (zukünftigen) Lehrkräf-
ten – beispielsweise zu deren Einstellungen zu Globalem Lernen (Bamber et 
al. 2013), zu deren Konzeption bzw. Definition von Weltbürgertum (Leduc 
2013) und von weltbürgerlicher Bildung (Lee und Leung 2006). Untersucht 
wird außerdem, welche Priorität Lehrkräfte globalen Themen in ihrer Lehre 
zukommen lassen (Schweisfurth 2006), wie wichtig zukünftige Lehrkräfte 
Globales Lernen erachten (Ferguson Patrick et al. 2014) bzw. welche Weltbil-
der sie prägen (Kirkwood-Tucker et al. 2010).12 Laufende empirische For-
schungsprojekte beschäftigen sich mit handlungsleitenden Orientierungen von 
Lehrkräften, wenn sie sich im Unterricht mit globalen Themen beschäftigen, 
mit dem Umgang mit Komplexität und Kontroversität im Geographieunterricht 
sowie mit professionellen Handlungskompetenzen von BNE-Akteurinnen 
und -Akteuren.13 

Empirische Studien, in denen sich die Aufmerksamkeit auf NRO-Mitarbeiten-
de der Bildungsarbeit richtet, beschäftigen sich mit deren Verständnis von 
Weltbürgertum (Kuleta-Hulboj 2016), von entwicklungspolitischer Bildungs-
arbeit (Coelho et al. 2018; Murphy 2011), von Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (Balls 2016), von spezifischen pädagogischen Ansätzen entwick-
lungspolitischer Bildung (Brown 2014) sowie mit Idealen von NRO-Mitarbei-
tenden über schulisches Globales Lernen (Marshall 2005). Den Studien (deren 
Ergebnisse ausführlich im Kapitel 1.3.3 dargelegt werden) ist gemeinsam, dass 
explizite Wissensbestände bzw. subjektive Theorien oder Vorstellungen und 
Haltungen erforscht und damit Aspekte des expliziten professionellen Selbst-

                                                           

12  Ein Überblick über Forschung zu Lehrkräften mit Hinweisen auf weitere Studien findet sich 
auch bei Scheunpflug und Uphues (2010). 

13  Vgl. die Forschungsprojekte von D. Taube (https://www.uni-bamberg.de/en/bagss/dorothea-ta
ube/), von U. Ohl & C. Resenberger (https://www.geo.uni-augsburg.de/lehrstuehle/didaktik/fo
rschung_und_entwicklung/) sowie von V. Reinke (https://www.geographie.hu-berlin.de/de/ab
teilungen/didaktik/mitarbeiter/o-zis/verena-reinke/forschung%201/forschung); alle Webadres-
sen zuletzt abgerufen am 06.12.2018. 
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verständnisses der NRO-Mitarbeitenden betrachtet werden. Das Handeln von 
NRO-Mitarbeitenden im Bereich weltgesellschaftlichen Lernens (und das 
dahinter liegende implizite Orientierungswissen) ist durch diese Forschungs-
zugänge noch nicht näher beschrieben und wird explizit als Forschungsdeside-
rat benannt (Coelho et al. 2018; Kuleta-Hulboj 2016; Smith 2008).  

Die vorliegende Studie trägt zu diesem Forschungsdesiderat bei und knüpft mit 
dem Fokus auf NRO-Mitarbeitende an den Diskurs um pädagogische Professi-
onalität in weltgesellschaftlicher Lehre an; es wird empirisch erforscht, welche 
Orientierungen für NRO-Mitarbeitende in der NRO-Schulzusammenarbeit im 
Kontext Globalen Lernens handlungsleitend sind. Diese werden zu Merkmalen 
professionellen Handelns von NRO-Mitarbeitenden in der Zusammenarbeit 
mit Schulen verdichtet.  

In der Studie wird professionelles Handeln in den Blick gerückt werden, das 
über Organisationsgrenzen hinausgeht und sich im interinstitutionellen Zu-
sammenwirken zwischen der staatlich beauftragten Bildungsinstitution Schule 
und zivilgesellschaftlichen entwicklungspolitischen Nichtregierungsorganisa-
tionen bewegt. Das Handeln der NRO-Mitarbeitenden ist in dem organisati-
onsübergreifenden Umfeld der Zusammenarbeit verortet, das von organisatio-
nalen Differenzen geprägt ist (vgl. dazu Kapitel 4). Darüber hinaus kann das 
Handeln der NRO-Mitarbeitenden in der NRO-Schulzusammenarbeit als di-
daktisches und multiprofessionelles Handlungsfeld beschrieben werden. Zum 
einen bringen sich die NRO-Mitarbeitenden in schulisches Globales Lernen 
ein und agieren als Lehrende in einem Feld, in dem zwei Organisationen auf-
einandertreffen. Zum anderen kommen durch die interorganisationale Zusam-
menarbeit von NRO und Schulen zwei Professionsgruppen zusammen. Neben 
der Schulprofession der Lehrkräfte engagieren sich Mitarbeitende außerschuli-
scher, entwicklungspolitischer NRO in der Bildungsarbeit zu globalen The-
men. Anknüpfend an diese drei unterschiedlichen Aspekte des Handelns von 
NRO-Mitarbeitenden bieten die wissenschaftlichen Diskurse zu Educational 
Governance und dem interinstitutionellen Zusammenwirken von NRO und 
Schulen (Kapitel 1.3.2), zur Didaktik des Globalen Lernens (Kapitel 1.3.3) 
sowie zur Multiprofessionalität im schulischen Kontext (Kapitel 1.3.4) weiter-
führende Perspektiven, den Forschungsgegenstand zu betrachten und die Er-
gebnisse der Studie für die Diskurse fruchtbar zu machen. Im Folgenden wer-
den zentrale Konzepte, Begriffe und Diskurslinien dieser drei Bereiche darge-
legt, die für die Arbeit anschlussfähig sind (und die dementsprechend im Dis-
kussionskapitel wieder aufgegriffen werden), sowie Forschungsarbeiten, die 
einen Bezug zur NRO-Schulzusammenarbeit im Globalen Lernen aufweisen, 
als Forschungsstand zusammengefasst. Dazu wird auf empirische Studien 
sowie vereinzelte theoretische Beiträge Bezug genommen, die sich auf den 
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Kontext des weltgesellschaftlichen Lernens beziehen bzw. auf die benachbar-
ten Bereich der BNE und der Umweltbildung. Am Ende jedes Unterkapitels 
wird verdeutlicht, wie die vorliegende Arbeit an bisherige Forschungsarbeiten 
anknüpft und so zu dem entsprechenden Diskursstrang beiträgt. Dies bietet den 
Ausgangspunkt für das darauf folgende Kapitel, in dem das Forschungsdeside-
rat der vorliegenden Studie abgeleitet und die Präzisierung der Forschungsfra-
ge aufgezeigt wird (Kapitel 1.4). 

 

1.3.2 Educational Governance und das interinstitutionelle Zusammenwirken 
von NRO und Schulen  

Mit der Betrachtung des professionellen Handelns von NRO-Mitarbeitenden 
an Schulen werden Handlungen fokussiert, die nicht nur über Organisations-
grenzen hinausgehen, sondern die sich außerdem als Zusammenwirken zwi-
schen Staat (Schulen als staatlich beauftragte Bildungsinstitutionen) und Zivil-
gesellschaft (NRO als zivilgesellschaftliche Institutionen) beschreiben lassen. 
Damit steht eine Fragestellung im Raum, für deren Betrachtung Educational 
Governance eine fruchtbare theoretische Perspektive bietet. 

Mit dem sozialwissenschaftlichen Konzept oder Begriff der Governance wer-
den nach Benz und Dose (2010, S. 25f) im Kern Prozesse des Steuerns, Koor-
dinierens sowie Interaktionsmuster und Interdependenzen zwischen Akteuren 
erfasst, die nicht nur Organisationsgrenzen überschreiten, sondern auch die 
Grenzen von Staat und Gesellschaft. Das Governance-Konzept – im erzie-
hungswissenschaftlichen Diskurs ist dann von Educational Governance die 
Rede – erlaube „eine umfassendere Beschreibung und Analyse von Steue-
rungs- und Umstrukturierungsfragen im Bildungswesen, die sie als Probleme 
der Handlungskoordination zwischen Akteurkonstellationen in einem 
Mehrebenensystem analysiert“ (Altrichter et al. 2007b, S. 10; Herv. i. O.). Es 
kommt in den Blick, wie unterschiedliche, mehr oder wenig machtvoll er-
scheinende Akteure aus Staat, Zivilgesellschaft und Wirtschaft über Grenzen 
hinweg zusammenwirken und Handlungen aneinander ausrichten bzw. koordi-
nieren und wie Abhängigkeiten bearbeitet werden. Zudem geht es darum, die 
Leistungsbeiträge der Akteure – damit sind beispielsweise im schulischen 
Bereich die Auswirkungen auf den Unterricht gemeint – sowie gegenseitige 
Beeinflussungen, wechselseitige Abhängigkeiten oder Koordinationsformen zu 
identifizieren (Kussau und Brüsemeister 2007; vgl. auch Altrichter et al. 
2007b).  

Im deutschsprachigen erziehungswissenschaftlichen Diskurs finden sich Go-
vernance-analytische Auseinandersetzungen u. a. in Bezug auf das Bildungs-
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system (vgl. z. B. Altrichter et al. 2007a; Abs et al. 2015; Parreira do Amaral 
2016), mit einem Fokus auf die Schule (vgl. z. B. verschiedene Beiträge in 
Altrichter und Maag Merki 2016, Altrichter et al. 2007a und Abs et al. 2015; 
Ludwig 2018), in Bezug auf das Konzept der Bildungslandschaft (z. B. Olk 
und Schmachtel 2017; Hamborg 2017), in Hinblick auf internationale Bil-
dungspolitik (z. B. Parreira do Amaral 2015) und auch im Bereich der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung und des Globalen Lernens. So wird beispielswei-
se das institutionelle Zusammenwirken von zivilgesellschaftlichen Organisati-
onen und staatlichen Einrichtungen im Kontext des Transfers einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung mit dem Fokus auf Machtverteilungen im Diskurs 
(Hamborg 2016) bzw. auf die qualitative Differenzierung von Formen der 
Handlungskoordination (Nikel und Haker 2015) empirisch beforscht. Auf den 
folgenden Seiten werden nun Beiträge dargelegt, in denen die Zusammenarbeit 
von NRO und Schulen unter Governance-relevanten Fragestellungen wie die 
Handlungskoordination, etwaige Beeinflussungen oder die gegenseitige Ab-
hängigkeit von NRO und Schulen thematisiert werden. Es werden sowohl 
positive, bereichernde sowie schwierige Aspekte des Zusammenwirkens von 
NRO und Schulen sichtbar als auch (organisationale) Aspekte, die die Zusam-
menarbeit prägen und Herausforderungen des interinstitutionellen Zusam-
menwirkens plausibilisieren. 

Einen Beitrag zur empirischen Beforschung der Zusammenarbeit von NRO 
und Schulen im Bereich des Globalen Lernens in Deutschland liefert die quali-
tative Studie von Bludau (2016), in der die Kooperation zwischen Lehrkräften 
und Nichtregierungsorganisationen in einem Pilotprojekt zur Implementierung 
des KMK-Orientierungsrahmens für den Lernbereich Globale Entwicklung in 
niedersächsischen Schulen untersucht wird. Durch die qualitative, inhaltsana-
lytische Auswertung einer leitfadengestützten Befragung von zehn Lehrkräften 
und neun NRO-Mitarbeitenden und von teilnehmenden Beobachtungen arbei-
tet Bludau (neben etlichen weiteren Ergebnissen, vgl. die Darstellungen im 
Kapitel 1.3.4 der vorliegenden Arbeit) auf struktureller, interpersoneller und 
individueller Ebene etliche Gelingensbedingungen und Misslingensbedingun-
gen der NRO-Schulzusammenarbeit heraus. Gelingensbedingungen, wie z. B. 
die Institutionalisierung und Kontinuität der Zusammenarbeit, ein beidseitiges 
Interesse an der Zusammenarbeit, die Authentizität und Fachkompetenz der 
NRO, die gemeinsame Weiterentwicklung der Projekte, sowie Misslingensbe-
dingungen, wie z. B. eine fehlende schulinterne Unterstützung, der Zeitman-
gel, die hohe Belastung und eine zu dominante Fachbezogenheit von Lehrkräf-
ten, ungleiche Machtverhältnisse von Lehrkräften und NRO-Mitarbeitenden, 
markieren etliche Herausforderungen und Schwierigkeiten, verweisen jedoch 
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auch auf positive Aspekte der Zusammenarbeit von Nichtregierungsorganisati-
onen und Schulen (ebd., S. 368ff).14 

Darüber hinaus liefern Teilergebnisse früherer, empirischer Studien, in denen 
die Umsetzung Globalen Lernens in Schulen in den Niederlanden (Béneker 
und van der Vaart 2008) bzw. in kanadischen Grundschulen (Mundy und Ma-
nion 2008) und die Rolle und Position entwicklungspolitischer Bildungsarbeit 
in internationalen NRO in den USA und im UK (Smith 2008) im Fokus der 
Forschung stehen, weitere ausschnitthafte Einblicke in die Zusammenarbeit 
von NRO und Schulen und verweisen mit einem exemplarischen Charakter 
sowohl auf Aspekte der Bereicherung als auch auf Schwierigkeiten. Bezug 
nehmend auf eine Fallstudie, in der in zwei Städten verschiedene Akteurinnen 
und Akteure Globalen Lernens interviewt wurden, – im Fall Tilburg wurden 
u. a. mit Lehrkräften aus Grund- und weiterführenden Schulen, anderen Bil-
dungseinrichtungen und NRO 16 Interviews geführt15 – wird in dem Artikel 
von Béneker und van der Vaart (2008) die momentane Umsetzung Globalen 
Lernens in Schulen in den Niederlanden empirisch gestützt beschrieben. Einer-
seits wird eine erfolgreiche Umsetzung Globalen Lernens an Schulen mit der 
Arbeit von NRO in Zusammenhang gebracht (ebd., S. 30). Dem direkten Kon-
takt zwischen NRO und einzelnen Lehrkräften wird eine hohe Bedeutung 
beigemessen. Andererseits werden der Aufbau langfristiger Beziehungen oder 
die Überforderung der Lehrkräfte von NRO-Materialien (Auswahl aus einer 
Vielfalt, Beurteilung von Qualität) als Schwierigkeiten benannt (ebd., S. 30f). 
In der explorativen Studie von Mundy und Manion (2008), die auf der Analyse 
von Grundschulcurricula sowie von 76 teilstrukturierten Interviews mit Mitar-
beitenden aus Bildungsministerien, schulischem Leitungspersonal und Lehr-
kräften aus sieben Regionen Kanadas basiert, weisen Teilergebnisse der quali-
tativen Auswertung der Interviews darauf hin,16 dass externen Partnern wie 
z. B. NRO eine bedeutsame Rolle in der Förderung und Umsetzung Globalen 
Lernens zugeschrieben wird (ebd., S. 965). Die Ergebnisse der Interviews 
verweisen jedoch auch darauf, dass die festgestellten Modi der NRO-Schulzu-
sammenarbeit – primär Fundraising-Aktivitäten von NRO und die Bereitstel-

                                                           

14  Da die Gelingensbedingungen und Misslingensbedingungen nicht zu Typen o. ä. generalisiert 
wurden, liefern sie in Hinblick auf die Charakterisierung der NRO-Schulzusammenarbeit ei-
nen exemplarischen Einblick. 

15  Detaillierte Angaben zur Befragung in Rotterdam fehlen in der Publikation. Es findet sich 
ausschließlich der Hinweis, dass die Befragung auf einer ähnlichen Anzahl von Interviews ba-
siere. 

16  Von einer Generalisierbarkeit der Ergebnisse kann aufgrund der Darstellung in dem Artikel 
nicht ausgegangen werden.  
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lung von Materialen durch NRO – von dem befragten schulischen Personal als 
ambivalent beurteilt werden (ebd., S. 963). Erstens würde die Auswahl, Quali-
tätsbeurteilung und Verknüpfung der NRO-Materialien mit dem Lehrplan eine 
Überforderung der Lehrkräfte darstellen (ebd., S. 963f). Zweitens kommt hin-
sichtlich der Durchführung von Fundraising-Aktionen von NRO kritisch in den 
Blick, dass eine Verknüpfung der lokalen mit der globalen Perspektive fehle, 
Globales Lernen nicht systematisch im Unterricht unterstützt würde und NRO-
Schulpartnerschaften eher eine spendenbasierte „sie–wir“ Perspektive verstär-
ken würden (ebd., S. 963f). Smith (2008) wiederum setzt sich im Rahmen 
eines qualitativen Forschungsprojekts mit Strategien auseinander, die interna-
tionale in den USA oder im UK angesiedelte NRO nutzen, um Unterstützer-
kreise für Fragestellungen der Entwicklung und der sozialen Gerechtigkeit zu 
gewinnen. Die Analyse der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit von NRO 
dient als Fallstudie. Dazu wurden Interviews mit Mitarbeitenden von Bil-
dungsteams mehrerer NRO geführt (ebd., S. 6).17 In der Ergebnisdarstellung 
finden sich Hinweise, dass sich die Arbeit von Bildungsteams in NRO in der 
Spannung zwischen Bildung und Engagement bewegt und dass dies auch auf 
die Zusammenarbeit mit Schulen zutrifft: Es wird die Herausforderung expli-
ziert, dass sich Bildungsteams in ihrer Arbeit mit Formen von Engagement wie 
z. B. Fundraising auseinandersetzen müssen, die sich nicht zentral an Gerech-
tigkeits- und Gleichheitsvorstellungen orientieren; beispielsweise, wenn Lehr-
kräfte Werbeaktionen von NRO an Schulen kritisch hinterfragen würden oder 
auch wenn Schulen von sich aus den Ansatz des Fundraising verfolgen wür-
den, ohne dass die NRO-Mitarbeitenden darauf abzielen (ebd., S. 10). 

In weiteren Beiträgen werden Spezifika der Zusammenarbeit von NRO und 
Schulen mit organisationalen Unterschieden in Verbindung gebracht. Asbrand 
(2009a) stellt, anlässlich der Veröffentlichung des KMK-Orientierungsrah-
mens zum Lernbereich Globale Entwicklung in Deutschland, theoretische 
Überlegungen zur Verankerung und Implementation Globalen Lernens in 
Schulen an. Sie fragt „nach Möglichkeiten grenzüberschreitender Handlungs-
koordination“ (ebd., S. 29) zwischen der ‚Szene‘ Globalen Lernens, d. h. au-
ßerschulischen Akteuren des Globalen Lernens, wie z. B. entwicklungspoliti-
schen NRO, und dem schulischen System. Die von der Autorin aus einer sys-
tem- und Governance-theoretischen Analyseperspektive angestellten Überle-
gungen zur Implementation des Orientierungsrahmens, die von Erkenntnissen 

                                                           

17  Nähere Informationen zur Datenerhebung oder zum Sample sind dem Artikel nicht zu ent-
nehmen. 


